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Paloma Wirtfihaft im deptember. 


Iplendn September hat ſich die Wirtſchaftstonjunttur 
15000 weiterhin befeſtigt. Die Arbeitslofenziffer iſt um 
die vencheucgegangen. Im einzelnen ergibt ſich für 
Veſchiedenenen Wirtſchaftszweige folgendes Bild: 
Kuhle un, Bergbau ſtieg die Förderung oberſchleſiſcher 
aaf denn 50 000 Tonnen und der Abſatz hauptſächlich 
dem Vor Inlandsmarkt um 47 000 Tonnen gegenüber 
Yung ret Angeſichts der bevorſtehenden Verſtän⸗ 
ung DR der Tſchechoſlowakei wird eine ſtärkere Be⸗ 
erwartet er Kohlenausfuhr ſchon in den nächſten Wochen 


Höhe 5 Produktion der Eiſenhütten hielt ſich auf der 
18 50 5 Vormonats. Insgeſamt waren im September 
der Inl en, davon 12 in Oberſchleſien, im Betriebe. 
Die wsmarkt entwickelt ſich günſtig. 

Preſſe fn Piaphthainduftrie macht eine Kriſis durch. Die 
ie tern, innerhalb eines Monats um 10—20 Dollar 
Ueinerer ggelalten, was eine Schließung einer Reihe 
es P tre 

dung 1201 
5 . 3 Lombardierung des Petroleums entgegenzu⸗ 
fegen sen Zusammenhang mit der einſetzenden Win⸗ 


ei 
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In i 
Epo der Textilinduſtrie dauert die Zunahme des 

a} 00 die bisherigen Märkte an, ſo daß die bis 
Vorjapren „J. ausgeführten Mengen die Ausfuhr des 
wahmeſh um 80 Prozent übertrafen. Auch die Auf- 
5 15 des Inlandmarktes nimmt ſtark zu. 
deten Die Holzinduftrie hält der ſtarke Export auf 
ie du Erſchöpfung des Rohmaterials im Inland, 
ohn geſtallge rehm bemerkbar macht, an. Beſonders 
den. rt ſich die Ausfuhr von Grubenholz. Auf 
enz wel smarkt behauptet ſich eine äußerſt feſte Ten⸗ 
Polens Aube die Auslandskonjunktur widerſpiegelt. 
Kg tre eil am diesjährigen Import Deutſchlands 
gland B des Zollkrieges 47 Prozent, am Import 

Iden Prozent. 
Io, Se Juckerinduſtrie Herrjeht Ruhe vor der Sal⸗ 
None t Juckerverbrauch weiſt eine bedeutende Zu⸗ 
dis andskonti Dementsprechend hat die Regierung das 
Is 90. Kngent für die Zeit vom 1. Oktober 1927 
fuer, A ember 1928 auf 300000 Tonnen weißen 
ah erhöhe um 42000 Tonnen gegenüber dem Vor⸗ 
gaben Ich Die Zuckerinduſtriellen Weſtpolens be 
eds, in London um Erlangung eines größeren 


Jagt der chemiſch 

anktur de en Induſtrie hat ſich die gute Kon⸗ 
Sta pet Kohlederipate gehalten, Rae herrſchte 
ng der det Kunſtdüngerinduſtrie infolge der Be⸗ 

der Herbſtkampagne. 

lang 0 lensaubewegung hat bedeutend größeren Um: 
lähtigendenommen als in den erſten Monaten der dies⸗ 
A gen S 


tra alſon. Trotz vorgerückter Jahreszeit laufen 
ande rel Erteilung von Baukonſenſen 1 ul 
Zichte 80 teich ein, ſo daß die Ausſichten für die 
In pie uſaiſon als gut angeſprochen werden können. 


nen FR Städten find auch die ſtädtiſchen Inveſtitio⸗ 
Jen jafter geworden. Die Nachfrage auf rn: 
Seen DT groß, ſo daß eine weitere Erhöhung der 
Se feht 5 um 100 Prozent gegenüber dem Vormonat 

jung; at und die Kalt: und Zementwerke eine gute 
1 a zu verzeichnen haben. 

nde a dem Gebiete der Landwirtſchaft hat die fal- 
für Roggen den 
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elzen as beeinflußt. Der Durchſchnittspreis für 


um 1 er Warſchauer Börſe war i 
\ m September 
in 23 Prozent, für Roggen um 18 Prozent, für Gerſte 
d zent, für Hafer um 10 Prozent höher als 


er 
der glelben Zeit des Vorjahres. Der Monatsbericht 
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Die Parlamentsſeſſion einberufen 


Der Seim und Senat mit dem 31. Oktober zur ordentlichen Budgetſeſſion 
einberufen. — Die erite Seimſitzung am 3. November. 


Die ſeit einigen Tagen erwartete Einberus 
fung des Parlaments zur ordentlichen Budget⸗ 
tagung iſt geſtern erfolgt. Gegen 11 Uhr vor 
mittags wurden dem Leiter des Seim⸗ und 
Senatsbüros, Pomykalſki, zwei gleichlautende 
Dekrete des Staatspräſidenten überreicht, auf 
Grund welcher unter Berufung auf Art. 25 
bezw. 37 der Verſaſſung der Seim wie auch der 
Senat mit dem 31. Oktober zur ordentlichen 
Budgetſeſſion einberufen werden. 

Gleichzeitig mit der Ueberreichung der ge⸗ 
nannten Dekrete wurde die Seimkanzlei davon 
in Kenntnis geſetzt, daz die Budgetvorlage für 
das Jahr 1928/29 am 31. Oktober dem Seim 
vorgelegt werden wird. Seimmarſchall Rataj 
wird ſomit die erſte Seimſitzung, wie bereits 
angekündigt, wahrſcheinlich für den 3. Novem⸗ 
ber einberufen. 


Pilſudſki beim Staatspräſidenten 
und beim Außenminiſter. 

Warſchau, 25. Oktober (Pat). Heute um 1 Uhr 
mittags erſchien Marſchall Pilſudſki im Schloß und hielt 
mit dem Staatspräfidenten eine längere Konferenz ab. 
Um 6 Uhr abends hatte Marſchall Pilſudſti im Außen⸗ 
ministerium eine längere Beratung mit dem ſtellver⸗ 
tretenden Außenminiſter Knoll. 


Ein Block der Konjervativen und 
Monarchiſten. 


Sie bewahren gegenüber der Regierung Pilſudſki eine 
„wohlwollende Neutralität“. 


Vorgeſtern fand in Warſchau eine Tagung des 
Oberſten Rates der konſervativen Organiſationen Po⸗ 
lens ſtatt. Das politiſche Referat wurde von Mozynſki 
gehalten, worin er zwei Richtlinien für die Organiſation 
vorſchlug: wohlwollende Neutralität gegenüber der Re⸗ 
gierung Pilſudſki und geſchloſſenes Vorgehen während 
der kommenden Gejmmwahlen. Dem Referat Mozynſkis 
wurde beigeſtimmt. Zum Vorfitzenden wurde ſodann 
Abg. Cwiakowſki und zum Vizevorſitzenden General 
Naszewſti gewählt. 

Die geiſtige Verwandtſchaft der Monarchiſten 
ſcheint alſo bereits ziemlich nahe zu fein. Die Zuſam⸗ 
menkünfte in Nies wierz und Dzikow haben gefruchtet. - 

Es handelt ſich hierbei um die drei konſervativen 
Lager: die Gruppe des Fürſten Radziwill, die ſoge⸗ 
nannte Wilna⸗Gruppe und die monarchiſtiſchen Chriſtlich⸗ 
Nationalen (Stronſki⸗Gruppe) 

Die größte Bedeutung hierbei hat die Tatſache, 
daß ſich die letztgenannte Gruppe, die Chriſtlich⸗Natſo⸗ 
nalen, dem konſervativen Block angeſchloſſen haben. Die 
Chriſtlich Nationalen, die ſich auf die begüterten Groß⸗ 
grundbeſitzer ſtützen, find bisher ſtets mit der Endecſa 
zuſammengegangen und haben auch deren Wahlaktionen 
finanziert. Die Konſervativen werden Be nicht viel 
ausrichten, aber der Bankerott der Endecja ſcheint hier» 
durch näher gerückt zu ſein. 
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Herbſtarbeiten ausführen und ſich mit dem Verkauf nicht 
beeilen. Die Winterſaat iſt faſt überall bei im allgemeinen 
günſtiger Witterung beendet. 

Die Kartoffelernte iſt reichlich und größer als im 
Vorjahre. Ebenſo läßt der Stand der Zuckerrüben⸗ 
felder mengenmäßig eine gute Ernte erhoffen, die frei⸗ 
lich in qualitativer Hinſicht gegen das Vorjahr ab⸗ 
fallen dürfte. 

Die Viehpreiſe ſind im September geſunken, aber 
dafür äußerte ſich eine beträchtliche Steigerung der 
Preiſe für Molkereiprodukte und Eier. Die Ausfuhr 


von Milch iſt im September ganz eingeſtellt worden, 


dagegen entwickelt ſich die Ausfuhr von Butter und 
Eiern nach Deutſchland und England überaus günſtig. 
Schon im Jahre 1926 hat Polen im Welteierhandel 
mit einer Ausfuhrziffer von 86 Millionen Dutzend 
Eiern den erſten Platz erlangt und im laufenden 
Jahre geſtaltet ſich dieſe Ausfuhr weiterhin überaus 
vorteilhaft. 

Im Handel hat ſich die Situation nicht nur in 
Verbindung mit der einſetzenben Saiſon, ſondern auch 
mit dem dauernden Rückgang der Arbeitsloſigkeit gründ⸗ 
lich gebeſſert. Beſonders merklich iſt die Beſſerung im 
Handel mit Konfektion, Pelzen, Manufaktur, Eiſen⸗ 
erzeugniſſen, Maſchinen und Traktoren, Automobilen, 
Baumaterialien und Lebensmitteln. Auf dem Geld⸗ 
markt iſt eine leichte Entſpannung eingetreten. Die 
Spareinlagen und Depoſiten in den Banken haben 
ſtark zugenommen, und der Wertpapiermarkt zeigt 
gleichfalls eine ſtärkere Tendenz. i 


Die Angſt vor den Kommuniſten. 
Wie bekannt, feiern die Sſowjets am 6. Novem⸗ 


ber den 10. Jahrestag der kommuniſtiſchen Revolution. 


Auch in Polen wollen die Kommuniſten dieſen Tag 
zum Anlaß für Demonſtrationen und ſonſtige Umtriebe 
nehmen. Im Zuſammenhang damit haben die Polizei⸗ 
behörden in allen Städten Polens Anordnung bekom⸗ 
men, gegen derartige Verſuche der Kommuniſten mit 
aller Schärfe vorzugehen und dieſelben im Keime zu 
erſticken. Alle Polizeifunktionäre werden mobiliſiert 
und bereits einen Tag vorher in Bereitſchaft liegen. 


Der verſchwundene Abgeordnete. 
Abg. Paszezuk zieht feinen Beitritt zum Akrainiſchen 
Klub in einem Schreiben zurück. 

Wie von uns berichtet, iſt der kommuniſtiſche 
Sejmabgeordnete Paszcezuk ſeit einiger Zeit verſchwun⸗ 
den. Paszczuk iſt vor einiger Zeit aus dem kommu⸗ 
niſtiſchen Klub ausgetreten und dem Ukrainiſchen Klub 
beigetreten. Nun hat Paszezuk an das Seftetariat des 
Ukrainiſchen Sejmklubs ein Schreiben gerichtet, in dem 
er ſein vorheriges Schreiben über den Beitritt zum 
Ukrainiſchen Klub zurückzieht. Das Schreiben iſt am 
18. d. M. in Warſchau in den Poſtkaſten geworfen 
worden; ſonſt find keine Anzeichen über den Aufenthalt 
Paszezuks vorhanden. Das Schreiben iſt unzweifelhaft 
von Paszczuk ſelbſt geſchrieben, während die Adreſſe auf 
dem Briefumſchlag von einer anderen Perſon geſchrieben 
iſt. Man neigt deshalb zu der Annahme, daß Paszezuk 
von den Kommuniſten irgendwo feſtgehalten wird und 
der e dieſes Schreibens gezwungen wor⸗ 

en iſt. 


Aufruf zur Wachſamkeit. 


Dir leſen im „Dz. Poznanſei!“: „Als die Aktion 
des Lord Rothermers fie Aggarn begann, erschienen. 
in der deutſchan Peeſſe Auslsjjungen, in denon das 
Sehnen nach einer ähnlichen Aktion für das „ins 
Aaracht geſeßle“ Deutſchland zum Aus druch bam. 
Es iſt zwar dis her nichts Dorgktiges zuſtandegekom⸗ 
men, und die Möglichkeiten" für eine ſolche Aktion 
find ſehr gering, da dis polſtiſchen Keeſſo in England 
zum Glück für den Frieden Europas eine immer Bla- 
rere Dorſtellung über die eigentlichen Beſtrebungen 
unſeres weſtlichen Nachbaen gewinnen, aber die in 
bieſer Richtung verlaufenden Bemühungen haben 
doch eine gewiſſe Oorſtufs erlangt, dis nicht gerade 
jo gefährlich als aus mancherlei Gründen ſehe charak- 
teeiftiich und das halb bemerkenswert if. In Dautſch⸗ 
land wein ſechs engliihe Parlamentarier, die dort- 
hin auf Einladung der wietſchafte politiſchen Geſellſchaft 
in Baelin gogdommon find, um gomeinſame Wietſchafts⸗ 
wege für Eagland und Deutſchland anzubahnen. 
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Diefa Herren find in den letzten Tagen längs dor 
deulſch polniſchen Geenze herumgeführt wordeu, da- 
mit man ihnen die „Uofinnigkeiten“ der Nachkeiegs- 
ordnung, der Dinge im Oſten zeigen Bonnte. Uad 
dae war ſicher der Hauptzweck ihrer Einladung nach 
Deulſchland. Diefa Edelleuto haben offenber viel 
Seit, wenn fie ſich zu dieſem „Aue flug“ bewegen 
ließen. Außerdem wied ihre Luft, die erwähnten 
Geenzen zu boſichtigen, hinlänglich durch die Tatjache 
erklärt, daß ſämtliche engliſchen Göſts Berlins dor 
Partel der Liberalen angehören. Es find aljo Bo. 
Bonner dor Aaſchauungen von Lloyd George. 

Aber wie werden jeher, welchen Widerhall es 
findet, den wir borauefichtlich bald, wonigſtone in der 
engliihen Profie, vernehmen werden. Wie müſſen 
aljo für dio Möglichkeit dieſer Erjcheinung ein wach- 
james Ohr haben, um im Badarjefalle ibes Wiebung 
eniſpeechend lähmen zu können. Su dieſem Swecke 
machen wir die Sentren der polniſchon Propaganda 
auf dieſen „Aue flug“ aufmerkjom. (Um dieſe Pro 

aganda iſt es in London ganz ausgozeichnet boſtollt, 

b daß dor „Dziennid Pozaanſti“ ganz unbeforgt fein 
ann, D. Red.) Außerdem ift damit zu rechnen. 
doß mie as hise ſelbſtosrſtändlich mit einem neuen 
Mittel der antipolniſchen Aktion der Deutjchen zu 
tun haben, das nicht das einzige fein wied. Dio 
Wachſambeſt muß alſo um fo mehr voerſchärft werden.” 
(Iſt denn jede onqliſche Spasierfahrt in Polen nur 
elne deulſchfecundliche Aktion? D. Rob.) 


Löbe über die Anſchlußfrage. 


Eine mächtige Kundgebung für die Wiederherſtellung 
des Deutſchen Reichs. 

Die Gruppe Köln des öſterreichiſch-deutſchen 
Dole bundes veranſtaltete im Güte zenich eine eindeucke 
volles Kundgebung für den Anſchluß. Raichstage 
präfident Lö b e blelt eine mit großem Beifall auf- 

enommene Wade, in der er darauf binwies, daß bei 
ee Salzburger Dole abſtimmung 98 Prozent der 
Boevölzerung ſich für den Auſchluß an Doutſch⸗ 
land erklärt häuen. Der öftereeichiich-deufjche 
Dold bund ſuche die Doreinigung beider Länder auf 
dem Boden dee Rachtes und der Selbſtbe ſtimmung 
der Dölzer. Das dautiche Dold ſteechs feine Hände 
nicht nach fremden Dölzern aus. Deutſchland fteebe 
deine Dareinigung mit der deutſchon Schweiz an, da 
dleſes Land nie den Wunſch geäußert habe, deulſch 
u werden. Dor Rodner ſetzie ſich dann mit den 
fingftn Ausführungen Sauseweins im „Matin“ über 
ie Anſchluß frage auseinander und erwiderte darauf, 
daß, wenn os dem franzöſiſchen Blatt zweifelhaft fel. 
ob dae Mnſchlußbeſteeben in O. ſtorrelch beſtehe, 
ganz Oefteerreih duech feeie Abftim- 
mung lolbſtdie Antworfdaraufgeben 
Bönne, ob os zu Deuiſchland wolle oder nicht, 

Reichstag ⸗präſident Löbe ſprach die Gewißheit 
aus, daß der Tag Bommen worde, an dem niemand 
mehr wagen würde, dem deutſchen Dolde Dorjchriften 
über fein Selbſtbeſtimmungerecht zu machen. Dam 
öſterreichiſchen Staate hötle von der Eatento ver- 
boten werden können, ſich deutsch öſterreichiſche Re · 
publiß zu nennen, man Bönne aber dieſem Staats- 
weſen nicht verbieten, dauiſch zu denden, dautſch zu 
fühlen und deufch zu handeln. 

Sum Schluß eichtelo der Nodner die Auffor- 
derung an alla Deutichen, die Oeſterreicher jo zu be- 
handeln, als ob fie Deutfche feion. 


Gegen die Deutſchen unterdrückung 
in Tirol. 
Eine Interpellation im Reichstag. 


Berlin, 25. Oktober (AT). Die demokratiſche 
Reichstagsfraktion hat im Reichstag eine Interpellation 
Nn die von der italieniſchen Regierung angewandten 

eprefjalien gegenüber der deutſchen Bevölkerung 
Südtirols eingebracht. 


Deutſchland in der Mandatskommiſſion. 


Genf, 25 Oktober. Heute vormittag trat die 
dige Mandatstommilfion des Völkerbundes unter 
m Borfi des Marcheſe Theodoli (Italien) zu ihrer 
zwölften Tagung zuſammen. Der Vorſitzende begrüßte 
namens der geſamten Kommiſſion den neu ernannten 
beu:ihen Vertreter, Geheimrat Dr. Kaſtl. Der deutſche 
Bertreter ſprach feinen Dank für die Begrüßungs worte 
des Vorſitzenden aus und betonte feine Bereitwilligkeit, 
nach beſten Kräften an den ſchwlerigen Aufgaben der 
Kommiſſion mitzuarbeiten. Der Vorſitzende erwiderte 
Darauf, er ſei überzeugt, daß alle Mitglieder die Worte 
a deutſchen Vertreteis mit Befriedigung vernommen 
en. 


Die neue litauiſche Beſchwerde 
beim Völkerbund. 


Komno, 25. Oktober (ATE) Wie die litauische 
Telegraphenagentur berichtet, hat das Völkerbundsſekre⸗ 
tariat auf die Beſchwerde der litauiſchen Regierung 
wegen der Ausweiſung der 12 Litauer aus Polen bereits 

eantwortet. In der Antwort heißt es, wenn Litauen 

es wünſche, werde dieſe Frage auf die Tagesordnung 
— 8 Sitzung des Völkerbundsrates geſtellt 
werden. 
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Es brodelt in Rumänien 
Die Methoden der Regierung Bratianu. — Scharfe Repreſſalien gegen dis 
N Oppoſition angekündigt. ie 


Bukareſt, 25. Oktober (ATE). Der verhafs 
tete ehemalige Unterſtaats ſekretär Manolestu hatte die 
Abſicht, mit dem 1. November in Bukareſt eine Tages» 
zeitung unter dem Titel, Crayn Nou“, was ſoviel wie, Neuer 
Stern“ oder „Neuer König“ bedeutet, herauszugeben. 
Dieſe Zeitung follte Propaganda für die Rückkehr des 
Prinzen Carols und die Zuerkennung der Königsrechte 
für den Prinzen führen. Die für diefe Zeitung bereits 
erteilte Konzeffion wurde zurädgezogen und das Zel⸗ 
tungefchild vor dem Lokal entfernt. Die Oppoſitions⸗ 
parteien beabſichtigen, in der nächſten Sitzung des 
Parlaments eine Interpellation wegen diefes Zeſtungs⸗ 
verbots einzubringen. 


Bukareſt, 25. Oktober (ATE) Wie es ſich 
nun herausſtellt, hat die Regierung nach der Verhaf⸗ 
tung Manolestus zwei Kommunſques herausgegeben: 
eins für das Ausland und ein zweites für das Inland. 
In dem Kommunſque für das Inland wird geſagt, 
Manolestu habe beabſichtigt, die Rolle eines Vermſtt⸗ 
lers für eine Perſon zu fpielen, die eine konſperative 
Arbeit gegen die gegenwärtige Regierung geführt habe. 
Manolescu wird vor das Kriegsgericht geſtellt werden, 
da über Bukareſt noch immer der Belagerungszuftand 
verhängt iſt. Unter den bei Manolescu vorgefundenen 
Briefen befand ſich auch ein für die Königin Marie 
beſtimmtes Schreiben. 


Bukareſt, 25. Oktober (ATC). die Blätter 
veröffentlichen eine Bekanntmachung der Regierung, in 
der angekündigt wird, daß die Regierung die aller 
ſchärſſten Maßnahmen gegen jeglihe Verſuche, die 
Rechts oroͤnung zu ſtürzen, ergreifen werde. Gegenüber 
der Oppoſitlon werden Scharfe Repreſſalien angekündigt, 
die bereits zum Teil angewendet wurden. 


Der Schwarzbart⸗Prozeß in Paris. 


Patris, 24. Oktober. Der Prozeß gegen den 
Mörder des uktainiſchen Hetmans Peiljura nimmt 
größeres Ausmaß an, als das Gericht urſprünglich an⸗ 
genommen hatte. Jedenfalls werden die Verhandlun⸗ 
gen ſich noch einige Tage hinziehen. Die Zivſlpartel 
hat die Ladung von nicht weniger als 35 Zeu⸗ 
gen verlangt, während die Verteidigung auf die 
Vernehmung von ſogar 92 Zeugen beſteht. Allerdings 
werden nicht alle der Geladenen der Aufforderung 
Folge leiſten. Während der bisherigen Verhandlungen 
haben nur die von der Zivilklage geſtellten Zeugen 
ausgeſagt, während die Zeugen der Verteidigung erſt 
ſpäter vernommen werden. Ter größte und intereſſan⸗ 
teſte Teil des Prozeſſes bildet jedoch die gegenſeitige 
Aussprache zwiſchen dem Staatsanwalt und dem Ver⸗ 
teidiger des Angeklagten, Torres. U. a. wies Torres 
darauf hin, daß der franzöſiſche Geſandte in Moskau, 
Herbette, ſelbſt erklärt habe, „die Regierung Petljuras 
hätte die Rache Frankreichs verdient.“ Als der Staats» 
anwalt Schwarzbart einen „Ausländer und Straßen» 
mörder“ nannte, rief Torres laut aus: „Schwarzbart 
iſt kein Ausländer. Et hat ſein Blut für den Ruhm 
Frankreichs vergoſſen.“ Dieſer Ausruf war der Anlaß 
zu pattiotiſchen Manifeſtationen des Publikums für 
Schwarzbart, wodurch ſich der Gerichts vorſitzende ver⸗ 
anlaßt ſah, die Sitzung zu vertagen. 

Paris, 25. Oktober. Der Prozeß gegen Schwarz⸗ 
bart iſt in eine neue Phaſe getreten. Während bisher 
nur Belaſtungszeugen gehört wurden, werden von jetzl 
an die Zeugen vernommen werden, welche die Vertei⸗ 
digung geladen hat. Als erſter dieſer Zeugen erſcheint 
Herr Grünberg, der vom Roten Kreuz im Jahre 1922 
nach der Uktaine geſchickt worden ſei, um Oufeſpenden 
zu verteilen. Grünberg ſagt aus: „Im Jahre 1922 
war ich in Proſkurow, wo ich Verwandte habe. Sie 
haben ſchwer unter den Mißhandlungen gelitten. Das 
furchtbarſte Pogrom, das damals die Ukraine erlebt hat, 
bieß im Volksmund: „Das Pogrom Peiljuras“. Die 
Meinung des Zeugen iſt, daß Petljura die Hauptſchuld 

am Pogrom habe, weil er der verantwortliche Genera⸗ 
liſſimus war. 


Heute abend Urteilsſpruch. 


Paris, 25. Oktober. Während der heutigen 
Verhandlungen im Schwarzbart⸗ Prozeß find ſich die 
Verteidigung wie auch die Vertreter der Zivilklage 
darüber einig geworden, auf die Vernehmung weiterer 
Ae verzichten. Das Urteil wird heute abend 
erwartet. 


Muſſolini als Heiratsvermittler. 


Sofia, 25 Oktober. Das Gerücht von der bes 
vorſtehenden Verlobung des Königs Boris mit der 
Peinzeſſin Giovanna von Italien findet hier allgemein 
Glauben und wird auch nicht wie früher dementiert. 
Die amtlichen Stellen beſchränken ſich jetzt auf die Er⸗ 
klärung, nichts Beſtimmtes zu willen. In hie ſſigen 
diplomatiſchen Kreiſen wird erzählt, Muffolint, der dieſe 
Heirat energiſch betreibt, habe den Widerſtand der Kurie 
dagegen überwunden, und zwar im Zuſammenhang mit 
feinen Unterhandlungen zur Löſung der 1ömiſchen Frage. 
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Ein Offizier der Regierungstruppen wurde gelötel, 1 
weiterer verletzt. | 


Neue Kämpfe zwiſchen den nationales 
Ehinatruppen. | 


Schanghai, 25. Oktober. Zwiſchen dem 5 
General Tangtſcheniſcht und der Nationalregienn 1 
Nanking iſt es wieder zum offenen Kampfe im Jae 
gekommen, wodurch der Angriff der Kuomintangkoch 
gegen Tſchangtſolin gelähmt iſt. Auf Unterſtützung 
Kanton kann Nanking nicht rechnen, ſie hofft Be At 
Teile der Tangtſchentſchi⸗Truppen ſich von ſeiner 
ab» und Nanking als Träger der Kuomintangldee % 
wenden werden. Peking, das vor einigen Taufen 
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Halbfertigfabrikat, wie es das Garn iſt, nicht ange 0 e vor. 
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zent, wenn es der Herſteller an den Weber 1 geb. Da 
und 2½ Prozent, wenn er es dem Händler cob br v 
Die beiden Abnehmer haben wiederum eine f daß 16 au dr 
fteuer von 1¼ bezw. 2½ Prozent zu zahlen, b vs Kunſt gi 
alſo eine doppelte Beſteuerung vorgenommen WET Die 5 ſlie 
als anormaler Zuſtand bettachtet werden mu end au 
Normierung dieſer Steuer wäre daher DENE be ‚SR 
wünſchen, da fie zur Herabſetzung der Garnpit 
tragen würde. (E) ingen N 
Keine Steuervergünſtigungen. Dot en zen 


Tagen wandte ſich der Verein Lodzer Kaufleute Hage 1 3 
Präfes der Finanzkammer mit der Bitte, den Zahn i 


termin für die Einkommenſteuer zu verſchieben. Nun per Das 
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in nachſtehender Ordnung: Heute, Mitt woch, erfolge deinſch. 9 
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Die Polizei prügelt. 


Im Keazauer „Naprzöd“ ir: 

5 36d“ Iofon wir: Daß die 
dada Polizei die Hebaſtelen prügelt, ift a 
Ya, el Geheimnie mehr. Es wurden im borigen 
babe „Strolche“, „Juden“ geſchlagen. Mas iſt ſchon 
len. In den Nichtigſtellungen fland es jedoch zu 
Dal pap dies alles erlogen ſei und daß von der 

Daiemand geſchlagen worden ift. 

Yard Ihließlih die Polizei hinein fiel. Durch 
5 hung berjchiedener Amſtände goriet in die 
ae der Polizei ein Azademſter und noch dazu 
Dei 11 1 nder. Er wurde ganz anſtändig ber- 
daß e und Diesmal konnte die Polizei nicht jagen, 
dan 9 nur ein „Steolch*, ein „Jude“ gawaſen ift, 
gan die Freunde des Dorprügelten nahmen ſich 
ln Mnsrgiich der Sache au. Und bald „interoſſior⸗ 
Needto dofüe auch der Mojswwode, der Polizei- 
(bulk; . Die Folge dloſes Intereſſes war, daß der 
PT Beamte und der Oberpolisift ihres Amtes 
dercuele wurden. Ob aus dar Ankerſuchung elwas 
ed men wied? Nein! Donn noch niemale 
der an der Polizei geſchlagen. Und wenn ſchon 
dom 90 oder der andere, ie dieſer Abademiter, 
m anpol'seibfiro ging oder hinausgetragen wurde 
blatıan tochenen Rippen, abgeſchlagener Leber, mit 
dur ber ecken auf dem ganzen Körper — jo iſt das 
Funke e eigene Schuld. Sie waren nalürlich be⸗ 
faldod. und fielen von dor Peitſche auf dan Stein. 
denn ag r jo lautet gewöhnlich die Enlſchuldigung, 
aus der nicht mahr geht, dio Spuren der Schläge 
du len el zu ſchaffen oder aber die Tat ganz 
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Ein Geſetz zur Bekämpfung der 
Ber Pornographie. 
Ring. ale it Polen der internationalen Vereini⸗ 
m Juſam ekämpfung der Pornographie beigetreten. 
Über die uenhange damit ſoll in Kürze ein Geſetz 
Werden, gr mpfung der Pornographie herausgegeben 
käufer ach dieſem Geſetz werden die Herſteller und 
Shriften von pornographiſchen Gegenſtänden und 
Bi ie , ei Bildern, Photographien, Filmen usw. 
em ng Si Verantwortung gezogen werden. Außer: 
* gehend 90 Geſetz 15 die Verwaltungsbehörden 
Map 10095 echte in der Bekämpfung der Porno⸗ 


„Das Duell der Kunftflieger. 

auf d 9 5 Zehntauſenden von Zuſchauern wickelte 
Kunſflee Tempelhofer Feld in Berlin der Wettitreit 
a egen zwiſchen dem beſten franzöſiſchen Kunſt⸗ 


MOTTKE DER DIE R 
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das f 48 
Men dest aber alte ſich erſt mit Anbruch der Dunkelheit 


ar es gerade Mittag. Der Markt der Alt⸗ 

ai Bier 119 mit Käufern und Verkäufern angefüllt. Alles 
de 915 Ware, alles wurde hier erſtanden und ver⸗ 
r ſtand ein Soldat und verkaufte Kommißbrot, 
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ein Jutz der fiskaliſche Leinwand loswerden wollte. 
besen, dort 10 00 mit alten Regenſchirmen und abgenutzten 
1 Markt wer ne Frau mit abgelegten Frauenkleidern. Und 
10 rbene 8 ar voller Kunden, die kauften und das neu er⸗ 
eine Baren ch auf der Stelle anzogen. 
10 Brot Bau: ſie gaben ihre abgetragenen Sachen für 
5 geſchah für eine Schachtel Zigaretten hin, und mit⸗ 
ta lien, da es, daß jemand den Markt ohne fein Jackett 
es ht“ Datte jotefes für eine Maß Branntwein „ausge⸗ 
80 der vorgef Ueberhaupt ging hier der Handel ſo weit, als 
baänkleider ſchriebene Anſtand zulleß, das heißt, bis auf die 
ten, auf 8 Denn ohne dieſe war es laut Vorſchrift ver⸗ 
V, Aber di em Markt umherzugehen. 
zen ausgeftonmphe, die Warſchauer Waſſernymphe, die über 
ſockten Körpe neten Brunnen ſteht, hat ſchon mehr als einen 
würde ſie oſtdeſehen, und wenn ſie nicht aus Kupfer wäre, 
ußte. 1 errüten über die Szenen deren Zeugin fie fein 
Sala Fatih Caſé“ war es um dieſe Tageszeit ſtill. 
und die Fliegen große Samowar in einer Ecke der Gaſtſtube, 
Scha derſchiedene abten ſich ruhig an dem Käſe, den Kuchen 
Agauſenſter ü (Sheiſen, die auf dem Schanktiſch wie im 
de usch ber im in lagen In der Gaſtſtube befand ſich kein 
lerbenur eine leine dterſtübchen, das keine Fenſter hatte, ſon⸗ 
100 (das mit e Luke, die es mit einem anderen Zimmer 
kalen durch die Luster ausgeſtattet war, fo daß der Licht⸗ 
log te), ſaßen ei 1 ſiel und ganz matt auch das Stübchen be⸗ 
bach ten anale, Mädchen oder junge Frauen an einem 
1 Teig „on Fiſch an dem ein Mädchen auf einem 
von ihn Kuchen ſchnitt, und tranfen Tee. 
Nach hatten noch ihr Nachtgewand an, obwohl 
dachmittag war, Eine ſaß im Hemd, eine andere 


Einige tauſchten 
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flieger Marcell Doret und dem deutſchen Kunſtflieger 
Gerhard Fieſeler ab. Die beiden Flieger begannen ihr 
Duell damit, daß ſie nacheinander vorgeſchriebene 
Uebungen abſolvierten, dann ihre Maſchinen gegenein⸗ 
ander austauſchten und die gleichen Figuren nochmals 
flogen. Fieſelers Flugzeug war nur ein kleiner Zwei⸗ 
decker mit einem 120 PS.⸗Siemensmotor, während 
Doret einen ſtarken Doppeldecker mit einem 300 PS. ⸗ 
Motor flog. In den Einzelleiſtungen zeigten ſich Fie⸗ 
ſeler und Doret als völlig gleichwertige Kräfte, nur bei 
den Ziellandungen, die das Programm beſchloſſen, 
endete Fieſeler weiter vom Ziel als der Gegner. So 
fiel der Sieg von 362,5 zu 359,5 Punkten an Marcell 
Doret. Das Schiedsgericht war international zu⸗ 
ſammengeſetzt. 


Ein Biſchof, der die Entwicklungslehre 
verteidigt. 


Mus London wird über einen Swiſchenfall in 
der Sant: Pauls- Kathedrale gemeldet: In England 
werden die Gemüter gegenwärlig ſtarb erregt durch 
religiöse Streiligbeiten, zu denen die geplante Mon- 
derung des allgemeinen Gebelbuches der Staatsbieche 
dle Haupturſachs bildet. Man Bann behaupten, daß 
die Museinanderleßungen über disſo Menderung, die 
im weſontlichon der Abendmahlslehre gilt, die Staats- 
lirche in zwei gogneriſche Lager geſpalten hat, dle 
fi mit ſteigender Eebitterung bekämpfen. Der Go- 
genfoß dam kürzlich während des Gottes dionſtee in 
der biefigen Sankt- Paule - Kirche in einem Dor fall 
zum Mus deuck, dor well über die Staate birche hinaus 
großes Mufſehen erregt. Dor Bilchof bon Birwing⸗ 
ham, De. Barnes, oin Führer der liberalen Richtung, 
der in der letzten Seil lebhaft die Entwicklungslohre 
varfeidigt hat, hielt eine Gaſtpredigt in der Kirche. 
Er halte Baum die Kanzel beftiegen, als der Domhoer 
Bulloch Wabſter an der Spike einer Schar bon 
Anhängern in die Mitte des Querichiffes feat und 
feierlichen Einſpruch gegen die Lohre des Bilchofs 
erhob, don er ale alnen Ketzor bozeichnels. Ee bor- 
langte von der Kirchenbehöede, daß ſio dem Biſchof 
das Boleeten ihrer Goltes häuſer unterſage, und von 
dem Eezbiſchof von Canterbury, dem Primas der 
Staatsbſrche, daß ae dem Biſchof den Prozeß mache 
und ihn aus der Kieche ftoße, falle er ſchuldig be⸗ 
funden werde. Darauf verließ der Domherr mit 
joinen Gstrauen die Kirche. Dio Gemeinde hatte 
ibn ruhig angehört. Nur die Orgel hatte während 
ſeiner Node mit ſteigender Kraft gofpielt, jo daß er 
jun Schluß völlig unverſtändlich wurde. Darauf 

ielt der Biſchof feine Predigt, worin or die Entwick⸗ 

lungslehre bon neuem verteidigte, im übrigen aber 
auf den Dorfall in keiner Meife Bezug nahm. Das 
ſenſationells Dorgehen des Dowhoren wied auch bon 
rechtsſtehenden Blältern vorurtellt, doch weilen. fie 
darauf bin, daß in der Kirche eins weitgehende Er- 
rogung gegen don feeigeiftigen Biſchof herejche, 


Vor Aljechins Siege. 


Meuyor p, 25. Oklober. Die 19. Partie 
Capablanca — Aljechin endefa nach 21 Sügen kemie. 
Dann die 20. und leßte Partie ebenfalls unontſchleden 
verläuft, iſt Aljechin Sieger und Waoltmeiſtor. Sollte 


Tiſch⸗ und Handtücher, die in der Fabrik von Girard erzeugt 
waren und die ſie oben in ihrem Korb ſammelte, hinunter⸗ 
gebracht und zeigte jetzt ihre ſchön eingeſtickten Initialen in 
den Stücken. Die Mädchen betrachteten die Stickerei, verſuchten 
zu erraten, wieviel die Lowitſcherin für die Hand⸗ und Tiſch⸗ 
tücher und für die Leibwäſche bezahlt haben mochte, und die 
Stücke wanderten von Hand zu Hand. 


Die Neuigkeit, daß die Lowitſcherin wieder neue Wäſche 
herumzeigte, ließ ſogar die Wirtin aus der Küche herauskom⸗ 
men, wo ſie bis dahin geſtanden und für die Kinder Mittag 
gekocht hatte, die bald aus der Schule nach Hauſe kommen 
mußten. Sie kam mit einem vom Herdſeuer noch glühenden 
Geſicht. Es war eine ſtramme, fette Warſchauer Jüdin mit 
einem feiſten Hals und dicken Fingern. Auch ſie begann mit 
Intereſſe die friſchen, noch glänzenden Hand⸗ und Tiſchtücher 
zu betrachten. Als tüchtige Warſchauer Hausfrau konnte ſie dem 
Linnen gegenüber nicht gleichgültig bleiben. Nun breitete man 
die Tücher über die Tiſche und Bänke aus, maß ihre Länge und 
verſuchte von neuem ihren Preis zu erraten. 

„Was willſt du mit ſo viel Zeug anfangen, Dobſche?“ fragte 
die Wirtin das Mädchen aus Lowitſch mit einem in den fetten 
Falten ihres Geſichtes halbverborgenen Lächeln, und blinzelte 
den anderen Mädchen zu, was einerſeits ihre Freude an einem 
Spaß, andererſeits aber ihren Neid bekundete. „Du haſt ja 
ſchon ſo viel Wäſche, daß ſie bald in deinem Kaſten zu faulen 
beginnen wird. Du benützt ſie ja doch nicht!“ 

„Schadet nichts! Mag ſie ruhig faulen. Es wird ſchon eine 
Zeit kommen, wo ich ſie benutzen werde.“ 

„Gott gebe es! Mir ſoll es recht ſein i e di 
Wirtin mit demſelben Lächeln und wollte ſchon wieder in die 
Küche gehen. Da aber hielt ſie die Stimme Hindeles aus 
Schochlin zurück. ; 

„Schaut nur, wie fie ſich ärgert, wenn ſich eine von uns 
etwas anſchafft!“ rief Hindele. „Sie glaubt wohl, daß nur 
Leute ihrer Art berechtigt find, ſich eine Ausſteuer anzuſchafſen! 
Macht nichts, Dobſche! Laß es dir nicht leid tun! Trage es 
zum Wohle!“ N 

Die Herrin des „Warſchauer Cafes“ war nicht die Herrin 
des „Etabliſſements“, dem dieſe Mädchen angehörten. Andere 
Menſchen hatten über ſie zu verfügen und ſie kamen in vieſes 
Café, nur weil ſich hier 125 „Börſe“ befand und ſie hier am 
Tage zuſammenzukommen pflegten, bis es Zeit wurde, ſich 
wieder zum Verdienen anzuziehen. Und die fette Wirtin 111 5 
vor Hindele der Schochlinerin große Angſt, erſtens, weil dieſe 
einen großen Mund hatte und zweitens, weil dicht in der Nähe 


meinte die 


ein Konkurrenzcafs aufgemacht worden war, wo bereits Mä 
chen aus anderen „Etabliſſements“ zu verkehren begonnen 
hatten. 8 
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Mittwoch, den 26. Oktober 1927 


aber Capablanca die leßte Partie für ſich enfjcheiden 
önnen, jo würde bei einem Stande von 3:3 Siogen 
Capablanca den Weltmeifterkitol weiter bohalton. 


Aus Welt und Leben. 


Wir Hunde find doch beſſere Menſchen. 
In einem Otte bei Frankfurt am Main verfiel ein 
Mann auf den Gedanken, ſeinen Hund, der viele Jahre 
treu gedient hatte, jetzt aber etwas alt und nicht mehr 
ſo arbeitsſam war, vom Leben zum Tode zu befördern. 
Nun hat die menſchliche Zivilifation ja eigene Tötungs⸗ 
ſtellen für die armen Tiere geſchaffen. Unſer Hunde⸗ 
beſitzer genierte ſich offenbar vor dem Schinder und 
fand es unſchicklich, die grobe Undankbarkeit gegen den 
alten Hund offen zu deklarieren. Deshalb machte ſich 
der Mann ſelbſtändig und beſchloß, höchſtperſönlich das 
Henkeramt an ſeinem Hund zu übernehmen. Aber ſelbſt 
das Scharfrichtern will gelernt ſein, und ſelbſt dazu war 
dieſer Hundegebieter zu ſtupid. Er führte das Tier in 
den Wald, band es an einen Baum und befeſtigte ihm 
auf dem Rüden eine Dynamitpatrone mit einer Lunte 
daran. Dann zündete er die Lunte an und trollte ſich 
kalten Blutes. Der Hund aber ahnte mit dem feinen 
Inſtinkt, den die Natur dem Tiere gegeben, die drohende 
Gefahr, riß ſich von den Feſſeln los und eilte im Galopp 
ſeinem lieben Herrn nach. Die Lunte aber brannte und 
brannte, jeden Augenblick konnte die Dynamitpatrone 
losgehen. Hei, wie da das tapfere Menſchlein von 
Furcht gepackt wird. Denn ſo war's nicht gemeint ge⸗ 
weſen, daß er ſelber mit dem Hund denſelben Tod er⸗ 
leiden, daß er auch im Sterben mit dem Tiere vereint 
ſein wollte. Solches Pathos lag dem Manne nicht. 
Alſo rannte er toll vor Angſt davon. Doch der Hund 
hinter ihm — und die Lunte brannte und brannte. 
Heulend vor Angſt — nicht der Hund, der ſich ja 
freute, wieder bei ſeinem Herrn zu fein, ſondern heulend 
vor Angſt — dieſer Herr der Schöpfung. Da naht 
Rettung: ein großer Teich bietet ſein kühles Naß dem 
Häuflein Feigheit dar. Kopfüber ſprang der Mann ins 
Waſſer — und nun waren die Rollen vertauſcht: nun 
dämmerte im Hundegehirn der Gedanke, ach, mein Herr 
will ja Selbſtmord begehen, ich muß ihn retten! 
Hinein ins Waſſer auch der Hund: und indes der 
Treue dem Ungetreuen half und das Leben wieder 
ſchenkte, bekümmerte es die Hundeſeele nicht, daß fie 
auch ſich ſelbſt das Leben gerettet hatte. Sie ahnte es 
nicht, ſie war arglos, wußte nichts von menſchlicher 
Tücke, von menſchlichem Verrat. Ans Land zog der 
Hund den Ohnmächtigen, laut bellend ıtef er Hilfe ‚herr 
bei, man ſchaffte den Herrn in ſeine Wohnung und 
hinterdrein trottete freudig fein Lebensretter: der Hund... 

Greife werden wieder jung. Im Wiener 
Sanatorium Hera wurde in Anweſenheit deutſcher, eng» 
liſcher, tſchechiſcher, ungatiſcher und amerikaniſcher Aerzte 
ſowie zahlreicher Preſſevertreter eine Verjüngungsopera⸗ 
tion nach dem Verfahren Dr. Woronoffs vorgenommen. 
Verjüngen ließen ſich zwei Greiſe im Alter von 66 und 
70 Jahren. Die Operation, für die Woronoff feine 
Tiere zur Verfügung ſtellte, beſorgte der Wiener Chirurg 
Dr. Schneider, ein Schüler Woronoffs. Nach zweiſtün⸗ 
diger Arbeit war die Verpflanzung der Drüſenſtoffe bei 
beiden Greifen gelungen. In drei Monaten muß es 
ſich zeigen, ob die Verjüngung der beiden Greiſe ge⸗ 
lungen iſt. 


„Habe ich denn etwas geſagt? Meinetwegen kauft euch, was 
ihr wollt! Warum verfolgt ſie mich immer? Mag ſie, wenn es 
ihr Spaß macht, den ganzen Laden leer kaufen!“ meinte die 
irtin und verſchwand in der Küche. 
„Was willſt du in der Tat mit all dieſem Zeug, mit all 
185 Tiſchtüchern anfangen? Kannſt du fie denn benutzen? Ich 
ziehe einen hübſchen Hut und einen ſchönen Mantel vor, das 
iſt etwas für mich! Aber Tiſchtücher mit 1 Buch⸗ 
1 7 Nein, das paßt eher für Hausfrauen, die eine eigene 
irtſchaft haben, aber nicht für unſereins!“ ließ ſich auf ein⸗ 
mal Jentele die Geriſſene vernehmen. 

Die Mädchen lächelten. Sie kannten die Schwäche der Lo⸗ 
witſcherin für Wirtſchaftsſtücke. Sie c 0 daß ſie ſich für die 
aufgeſparten Groſchen ſtets teuere Wäſche kaufte, ſich weder ein 
neues Kleid noch einen neuen Hut anſchaffte, und daß ſie, ſo⸗ 
bald es ihr gelang, aus einem „Gaſt“ einen Groſchen heraus⸗ 
zulocken, dieſen Groſchen ſofort in Ausſteuerſtücken anlegte, ob⸗ 
wohl derlei Zeug in ihrem Kaſten faulen mußte. Vielleicht 
hoffte ſie indeſſen, das Linnen doch noch einmal benutzen zu 
können, ſpäter einmal, wenn ſie heiraten und ein anſtändiges 
Leben führen würde, was eigentlich die Hoffnung der ar 
„ſolcher“ Mädchen ausmacht. Und vielleicht hatte ſie ſogar dieſe 
Hoffnung bereits aufgegeben. 

Aber das Zeug machte ihr eben Spaß, und wenn am Tage 
niemand bei ihr war, holte ſie gern die erworbenen Sachen 
aus dem Kaſten hervor und putzte ihr Stübchen ſo aus, als 
wenn ſie einen Mann gehabt und ein gutbürgerliches Leben 
eführt hätte. Dann deckte ſie ihren kleinen Tiſch mit einem 
auberen Tuch, ſtellte darauf ihren neuen Samowar, hängte an 
die Wände verſchiedene Bilder und 1 das Bett mit einem 
reich mit Stickereien verzierten Bezug. Abends aber, wenn ſie 
ſich auf den Empfang von „Gäſten“ vorbereiten mußte, nahm 
ſie die Sachen wieder zuſammen und packte ſie von neuem in 
ihren Kaſten. 

Aber gleich nach Jenteles Bemerkung brach das Geſpräch 
ab. In die Gaſtſtube trat ein etwa achtjähriges Mädchen, das 
einen großen Schal um die Schultern geworfen hatte, deſſen 
eine Hälfte bis zum Fußboden hinabhing e aus der 
anderen Hälfte, wie ein kleines Tierchen, das Köpfchen eines 
Kindes hervorſchaute, das dieſes Mädchen auf den Armen trug. 
In der rechten Hand hielt die Kleine eine Teekanne aus Blech 
und ſagte mit einer Stimme, die infolge eines verſtopften 
Näschens und belegten Hälschens heiſer war, im echt War⸗ 
ſchauer Dialekt, die wie geſungen klang: 

„Für einen Zweier ſiedendes Waſſer!“ 

„Chanele, Chanele, ein Kunde iſt gekommen!“ rief eins der 
halbnackten Mädels in die Küche hinein. 


[Fortſetzung folgt.) 


* 


Kunſt. 


Teatr Popularny. 
„Maz z loterji“, 

Schwank in 3 Akten von Johnſon Pon ny. 

Ein Stück, das ſo recht den Amerikaner in ſeiner 
oberflächlichen Haft kennzeichnet. Inhalt und Aufbau 
find fade. Mit einem Worte es iſt nicht Kunſt nach 
Maß, ſondern vom Lager. In ſchnellzugsartigem 
Tempo wird die Handlung abgeblaſen. Eine Senſation 
jagt die andere. Atemanhaltend verfolgte das zahlreiche 
Auditorium das Stück, doch frei und offen konnte es 
aber dabei nicht lachen. 

Der Inhalt dreht ſich um eine Senſation, die ein 
junger, aus armer Familie ſtammender Mann, geldlich 
als Schreibſtoff einer Neuyorker Zeitung zuſtellen ſoll. 
Blitzartig taucht in ihm der Gedanke auf, ſich auf einer 
von der Zeitung engagierten Lotterie, zu der 300 000 
Loſe mit einem Dollar pro Los verkauft werden ſollen, 
verloſen zu laſſen. So hält er denn die Verpflichtung 
der Zeitung gegenüber, er ſelbſt aber hat ſich zut Lebens⸗ 
karriere aufgeſchwungen. Hallo! Der kühne Einfall ver⸗ 
ſtrickt ſich aber in ein Netz von peinlichen Situationen. 
Er wird von allen Seiten durch die verſchiedenſten 
Fragen gepeinigt. Seinem Leben iſt die völlige Ruhe 
geraubt. Schließlich das Ende vom Liede: der Ge⸗ 
winner fällt auf eine alte, häßliche Jungfer. Als ſich 
aber die Sache herausſtellt, daß das Los der Gewin⸗ 
nerin ein gefundenes iſt und die wirkliche Eigentümerin 
desſelben mit der Hälfte der Lotterieertragsſumme ein: 
verſtanden iſt, vermählt ſich der junge Mann mit der 
durch Zufall bekanntgewordenen ſchönen und reichen 
Helene. Natürlich iſt ſo etwas nur in Amerika möglich. 
Doch wen ſollen aber ſolche unwahrſcheinlichen Zufalls⸗ 
geſchichten intereſſieren? 

Was die Spielweiſe betrifft, ſo mußte ſie ja mit 
einem Urbanſki, der auch für die Regie zeichnete, gut 
ſein. Das eben, was ein Mund eines Urbanſti hervor⸗ 
zaubert, das, was ſein Weſen an den Tag legt, iſt 
wahre Kunſt, an der man ſich erwärmen kann. Jadwiga 
Werniſuwna als Hedwig erzielte in ihrem Spielen 
manchmal ganz ſchöne Momente. Beſonders gut war 
auch Sabina Zielinſka in der Rolle der Lizzie Roberts. 
Die epiſodenhaften Darſteller und Darſtellerinnen hin⸗ 
gegen waren nicht immer ganz einwandfrei. 

Das Bühnenbild ließ auch diesmal zu wünſchen 
übrig. R—d. 


Aus der Philharmonie. 

Artur Rubinftein in Lodz. Der geniale Pianiſt 
Artur Rubinſtein wird ſich in Lodz am Dienstag, den 
1. November, um 8.30 Uhr abends, im vierten Abon⸗ 
nementsmeiſterkonzert höten laſſen. Der Name Artur 
Rubinftein iſt unſerem Publikum zu gut bekannt und 
bedarf keiner Reklame. 


Sport. 
L. Sp.⸗ u. Tu. — Slonsk 6:2 (3: 0). 


Der Lodzer Bezirksligameiſter ſeiert einen verdienten 
Sieg. — Die Gäſte nützen einen Elfmeter nicht aus. — 
Herbſtreich, Wünſche und Hoppe ſchiehen je 2 Tore. 

E. R Mit viel Intereſſe ſah man dem vorgeſtrigen 
Spiele L. Sp., u. To. — Slonsk entgegen. Wurde doch 
die oberſchleſiſche Mannſchaft durchaus ernſt genommen 
und ließ ſich in keine Spielereien ein. Die Schwarz ⸗ 
weißen ſpielten eben nur Fußball, imponierten wenige 
durch ſchönes Spiel, dafür aber ſpielten ſie zweckmäßiger 
und zielbewußter. Die Stürmerreihe, die diesmal 
wiederum in veränderter Aufſtellung antrat, war nicht 
wieder zu erkennen: es wurde ſchnell kombiniert, im 
gegebenen Augenblick durchgebrochen und, was die 
Hauptſache iſt, es wurde fleißig aus jeder Lage und 
Poſition geſchoſſen. Der Angriff der Schwarz weißen 
brachte 6:0 Tore zuſtande, mof guter Abwehr der 
oberſchleſiſchen Verteidigung. Und wenn wir noch 
hinzufügen, daß die Lodzer in einzelnen Spielphoſen 
Pech hatten, ſo kann man ſich ein Bild machen, wie 
groß die Ueberlegenheit der Sportler war. Die Läufer 
reihe hielt ſich diesmal bedeutend beſſer, ebenfalls war 
die Verteidigung den Anſprüchen gewachſen. 

Von Slonsk ſelbſt haben wir uns mehr versprochen. 
Lediglich techniſch waren fie unſerer heimiſchen Mann⸗ 
ſchaft überlegen. An der hohen Niederlage trägt der 
Torwart eine große Schuld. Die Erfolge der Lodzer 
waren zu verhindern geweſen. Nach der Halbzeit wur, 
den fie bedeutend beſſer. Gerade in dieſer Angriffs⸗ 
periode ließen die Sportler nach und dies koſtete ihnen 
wei Goale. Und wer weiß, wie das Ergebnis ausge⸗ 
ehen hätte, wenn die Slonsker den zugeſprochenen 
Elfmeter verwandelt hätten. 

Der Spielverlauf: Das Spiel wurde in einem 
äußerſt ſcharfem Tempo geführt. Der L. Ep. u. To. 
erzielt feine Tore in der 24., 25 und 37. Minute. 
Gleich zu Beginn der zweiten Spielhälfte erhöht Wünſche 
das Reſultat auf 4:0. Darauf revanchieren ſich die 
Gäfte in der 7. Minute durch ein Goal. In der 
21. Minute ſteht es bereits 4:2. Gleich darauf be⸗ 
kommen die Gäſte für eine Hand Mildes einen Elfmeter 
zugeſprochen, der jedoch vom Gäſtelinksaußen nicht aus» 
genützt wird. 

Ein Durchbruch Herbſtreichs bringt das 5. und ein 
wohlgezielter Schuß Hoppes das 6. Tor des Tages. 
Kurz vor Schluß fauft ein Ball von Herbſtreich mit 
unheimlicher Gewalt an die Torlatte. 

Schiedsrichter Danziger jehr gut. 


Lobe Dolle geln g 


Der neueſte Stand der Ligameiſterſchaſt. 


5 Tore 
GGW G 8 F 2 8 2 
* 2 on S * E. 
Vereine ES 8 8 3 En 
1. „Wisla“ 26 19 2 5 95 32 40 
2. I. F. C. 24 17 — 8 62 43 34 
3. „Pogon“ 24 13 3 8 65 44 29 
4. „Warta“ 21s 9 d 58 28 
5. E. K. S. 26 11 3 12 54 51 25 
6. „Legla“ 24 11 3 10 64 62 25 
7. Touring: Club 23 11 3 9 49 50 25 
8. „Polonia“ 25 8 7 10 59 68 23 
9. „Ruch“ 24 9 5 10 35 47 23 
10. T. K. S. 24 10 2 12 55 84 22 
11. „Hasmonea“ 25 7 7 11 58 78 21 
12. „CTzarni“ 24 8 4 12 41 50 20 
13. „Warszawianka“ 23 7 2 14 50 61 16 
14. „Jutrzenka“ 25 8 5 17 39 77 11 
Haloah (Wien) kommt Sonnabend nach Lodz. 


Die Wiener Hakoah, die bekanntlich Sonnabend 
in Warſchau gegen Legla ſpielen wird, kommt Sonn 
abend abends nach Lodz und wird Sonntag gegen 
unſeten Exmeiſter um 2.30 Uhr auf dem D. O. K.⸗Platz 
[pielen. (c:8). 


Derelne + Deranftaltungen. 


Vortrag im Chr. Commisverein. Morgen, 
Donnerstag, den 27. Oktober, hält im Saale des Chr. 
Commisvereins in der Kosciuszko Allee 21 Herr Hans 
Freudenthal einen Vortrag über das Thema „Das 
Problem der Uebervölkerung“. Beginn Punkt 9 Uhr 
abends. Gäſte haben Zutritt. 


Anus dem Reiche. 

Zagierz. Ein verhängnisvollet Aus 
flug. Auf der Chaufjee von Zgierz nach Konſtantynow 
ſpielte ſich geſtern ein trauriger Vorfall ab. Herr Gibke 
aus Zgierz hatte ſeine Pferde vorgeſpannt und wollte 
mit feinem jährigen Sohn Heintich einen Aus flug 
unternehmen. Unterwegs, als der Wagen in voller 
Fahrt war, ſtürzte der Knabe plötzlich vom Wagen und 
fiel fo unglücklich, daß er unter die Räder kam. Der 
Wagen fuhr über ihn hinweg. Der Vater brachte den 
Verunglückten ſofort nach Zgierz nach dem Krankenhaus, 
doch verftarb er hier, ohne vorher feine Beſinnung 
wieder erlangt zu haben. (R) 

— Eine vernünftige Warnung. Be 

kanntlich haben viele Hausbefiger gemäß Verordnung 
des Magiſtrats ihre Häuſer aufgeftiſcht. In letzter 
Zeit lommen aber immer wieder Fälle vor, wo Kinder 
mit Bleiſtiften oder ſogar mit Farben die aufgeftiſchten 
Häuſer beſchmieten. Der Magiſtrat wendet ſich daher 
an die Eltern mit der Warnung, damit dieſelben ihre 
Kinder auf die Unzuläſſigkeit und Schädlichkeit ähnlicher 
Taten aufmerkſam machen möchten. Genannter Unfug 
wird mit einer auf die Eltern auferlegten Geldſtraſe 
beſtraft werden. Die Polizei hat bereits eine diesbe⸗ 
zügliche Anordnung erhalten. (Abt) 
Wichtig für Mädchen. Unter der Auf 
fit der ſtaatlichen weiblichen Fachſchule in Lodz wird 
in Zgierz mit dem 31. Oktober ein 8 monatiger Schnei⸗ 
deret» und Weiß warennähterinnenkurſus eröffnet, auf 
welchem folgende Fächer gelehrt werden ſollen: Zuſchnitt, 
Hand⸗ und Maſchinennähen und Stickerei. Auf den 
Kurſus werden Mädchen aufgenommen, die mindeſtens 
5 Klaſſen einer Volksſchule beendet haben. Die 
Inſtruktorin und Leiterin des Aurfus ift vom Unter 
richtsminiſterium delegiert. Der Unterricht findet täglich 
von 4—6 Uhr abends in der Volksſchule Nr. 2 an der 
Lenczycka⸗Straße ſtatt. Anmeldungen nimmt die Schul ⸗ 
abteilung (Wydzial Szkolny) des Magiſtrats in den 
Dienſtſtunden bis zum 29. Oktober entgegen. (Abt) 

— Der Zgierzer Turnverein veranftals 
tete am Sonnabend im eigenen Lokale an der 3. Mai. 
ſtraße ein Jubiläums feſt für 4 feiner Mitglieder, die 
dem Verein bereits 25 Jahre angehönn. Dies find 
folgende Berfonen: Rudolf Scheich, Roman Werner, 
Richard Eckert und Richard Zerndt. Die Jubiläums ⸗ 
feier, zu welcher alle Mitglieder des Vereins geladen 
waren, wurde um 9 Ur abends vom erſten Vorſtand, 
Heren Richard Doberſtein, durch eine Anſprache eröffnet, 
worin die Jubilare ermahnt wurden, auch weiterhin 
dem Beiein die Treue zu bewahren. Den Jubilaren 
wurden Jubiläums fetons mit der Aufichrifi: „Treu 
gewükt im Sinne Jahns“ überreicht. Bei gemütlichem 
Beiſammenſein weilten die Gäſte bis in die Morgen 
ftunden. (Abt) 

c Alexandrow. Bau des Gerätehauſes 
der Feuerwehr. In der Lutomierſka⸗Straße beſitzt 
die hieſige Freiwillige Feuerwehr einen großen Platz. 
Dieſer Tage iſt mit dem Bau des Gerätehauſes be⸗ 
gonnen werden. Die Arbeiten leitet Herr Alfons 
Prawitz. Der Bau iſt durch Zuwendungen ſeitens der 
Staroſtei und des Magiſtrats ermöglicht worden. Die 
Staroſtei überwies in den letzten Tagen 4000 31. Die 
rührige Verwaltung mit dem Präſes Rudolf Schultz an 
der Spitze veranftaltet am kommenden Sonntag die 
feietliche Grun dſteinlegung. Leider kann der Bau nicht 
vollſtändig ausgefertigt werden, da die zur Verfügung 
ſtehenden Geldmittel dazu nicht ausreichen. Erſt im 


nächſten Jahre ſoll die Aufſtockung erfolgen, woduich 
ein großer Saal geſchaffen werden wird. 


c. — Diebe bei der Arbeit. Die duni 
Nächte ausnützend, haben die Diebe in letzter Jeu 
Anzahl Einbrüche ausgeführt. So räumten fie de 
der Spacerowalttage wohnhaften Wewirzynlak 
Wohnung aus. Der Schaden iſt beträchlich. Aus d 
Lager der Firma Tenzer ſtahlen noch nicht enten 
Täter einen größeren Poſten Garn. Der Gehalt 
berechnet den Wert des geraubten Girnes auf ein 
taufend Zloty. Auch dem Schuſtermeiſter Nzepke 11 
ſtatteten die Herten Langfinger einen unermün 
Beſuch ab und ſtahlen vom Dachboden zum 
aufgehängte Wäſche. 

c. — Fuß ballwettſpiel. Am lezten SON 
tag trug der Sportverein „Sparta“ zwei Weis 
aus. Die zweite Mannſchaft ſiegte im Vorſplel 
1:0 gegen die zweite, ſtark mit Leuten aus der elle, 
Mannſchaft geſpickte, des jüdiſchen Sporiklubs 5e 
während fi im Haupttreffen die erſten Mannfa 
von Sparta und Sokol gegenüberſtanden. Obwoll 
Sparta ein Fortſchritt gegen früher feſtgeſtellt Beh 
konnte, fiegte Sokol mit 5:0. Sparta wurde vom 115 
verfolgt, einige günſtige Gelegenheiten wurden M 
ausgenützt, mehrere Tore hätten getreten werden ihr 
Sokol ſpielte ehrgeizig, etwas brutal. Der Schlebs 
ter, Herr Zmyf, hielt nicht das, was man von 
Unpatteliſchen zu fordern berechtigt iſt. 1 

Tſchenſtochau. Zur Ermordung Na 
talltis erfahren wir noch, daß die Polizel nicht 10 
die Braut des Ermordeten, ſondern auch deren Bind, 
und deten Mutter verhaftet hat, da ſie unter dem 


ger 
dacht ſtehen, an dem Verbrechen entweder direlt ont 
indirekt teilgenommen zu haben. (E) 


Pabianice. Das deutſche Gum nee 


eranftaltet am Freitag, den 28 Okiober I. J im nu 
des deutſchen Turnvereins eine Theater vorſiellung, 
Aufführung gelangt die Tragödie „Balladyng zn 
Julius Slowackt. Eingeübt wurde das Stück von 
PBıofellor der polniſchen Sprache, Herrn St. B 
Lewinſti. Der Reingewinn iſt zur Vergrößerung ur 
polniſchen Schulbiblioihek und zur Finanzierung en 
Studienreiſe beſtimmt. Ole 
— Die Beleuchtung der Stadt, 
Arbeiten an der Legung der Kabelleitung in den Sti 
der Stadt gehen in ſchnellem Tempo vorwärts, er 
elektriſche Beleuchtung der Stadt hat inſoſern en 
höhte Bedeutung, als die Induſtriellen daran Sion 
an Stelle der Gasmotore nunmehr elektriſchen 
zu verwenden. (R) 91 pet 
Tarnopol. Ein b So 
p eſtialiſcher Alls Jaa 
en 


im Dorfe Zahojki bei Tarnopol wohnhaſte Abſi 
zündete das Gehöft ſeines Vaters an, mit der 
ſeinen Vater in dem brennenden Gebäude unte 
zu laſſen. Um ſich des Todes ſeines Vaters zu 
wiſſern warf er noch in das brennende Haus 
Granate hinein. Die Folgen waren furchtbar. 
Körper des Vaters wurde in kleine Stücke geriſſen hal 
Vatermörder wurde verhaftet. Was ihn bewog 
ſeinen Vater zu beſeitigen, ſteht nicht feſt. RN“ 


Die Gattin 0 
einfachen deutſchen Handwerkers namens Tietz fache 


Eu 


miſſariat verließ, erſchlen auch ſchon der Eigentümen fl 
um den Verluit anzu 


Der Amerikaner übergab der Frau 2500 10 rt 


einmal bewieſen. —, 


Die täglich Steigende Auflage 
r * 
der „Lodzer Volkszeitung 
iſt die beſte Kritik für den Wert der Zeitung. 


Worauf beruht diefer Erfolg? 


Das ſchaffende Volk aller Berufszweige hat klar ft, 
daß die „Lodzer Volkszeitung“ das einzige Blatt 15 el 
ohne Rückſicht auf einzelne Intereſſengruppen die Allg 
ERIK der Hand» und Kopfarbeiter vertrilh 
dieſe Tatſache iſt die „Lodzer Volkszeitung“ 


der Anwalt des Volkes 


Die „Lodzer Volkszeitung” 


iſt das . des ſchaffenden Volles, 
ift die geiſtige Rampfwaffe aller Arbeitenden, 


4 


>: 


geworden. 


“A 

ift die Tribüne der öffentliden Meinung des Volles, 

60 das Derbindungsglied im Rampfe gegen Jede meet 

4 gie unbeſtechliche Antlägerin gegen Jegliche Rorruyim 

t gührerin in allen ſozlalen Kämpfen. 3 a 
Wolſen Sie Schritt halten gi un 

mit dem Tempo ei Zeit, über alles Notwendige und Bit 

werte unterrichtet ſein, auf dem Gebiete der Politik, W 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Film, Sport ujw., 


dann dürfen Sie nicht ſiiltehen, g 
fondern müſſen planmäßig die Zeitung verfolgen, die 3 0 
erejjen wahrnimmt und ſchützt. 
Allen Intereffenten ; fall 


ſtellen wir gegen Einſendung der Adreſſe drei Tage 
die „Lodzer Volkszeitung“ ins Haus zu. e deulche 

Die „Lodzer Volkszeitung“ in die billigf 
Tageszeitung und koſtet nur 4,20 Zl. monatlich. 


# 
„Lodzer Dolkozeitung 
Vetritaner 109, Tel. 36-00. 
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A deer für Straf. und Finanzſachen Stefan Herman, 

ae Revier Joſef Kubiat, das 4. Revier Jan Ska⸗ 

ao, das 5. Revier Ludwig Zabinſki, 6. Revier 

le und 7. Revier, Kreis Brzeziny, Unterſtaats⸗ 

d. t Stanislaw Mandecki, 8 Revier, Kreis Lenczyca, 

bndentpt Stachowſki und das 9. Revier, Kreis Lask, 
nahm Dr. Rudolf Kawezak. (R) 


eine neue Straßenbahnlinie. Geſtern nad) 
hege wurde die Straßenbahnlinie Nr. 17, die durch 
uöſſnet. Pyr, Kosciuszko- und Zielonaſtraße läuft, 


Die Polizeibehörden 
Fetten letzter Zeit Genehmigungen zur Einfuhr von 
den Fier dem Auslande. Die Genehmigungen wer⸗ 
Ye s dingung erteilt, daß de Kaufmann 

. 1 22 15 

halten wird. 00 von Zloty 3 60 für das Kilo ein 


Bi 
Küste, De 


gelen ihr von Fetten. 


Jahre Gefängnis für Wohnungsdieb⸗ 
Feſtern ber. Hehler erhielt 10 Monate Gefängnis. 
Woti verhandelte das hieſige Bezirksgericht unter 

Een Richters Illinicz gegen den Wohnungsdieb 
He lech nh und gegen den unter dem Verdacht der 
Drewno aft verhafteten 33 Jahre alten Bencion Brandt, 
ſch he Ali 30. Während der Verhandlung ftellte es 
Mehrere N Zeugenausſagen heraus, daß Eiſenbarth ſich 
laſſen un ehnungseinbrüche zuſchulden hat kommen 


an aß er die geſtohlenen Sachen regelmäßig 
18, Qu Mitangetfagten Brandt verkauft habe. Am 
ar d. J. wurden beide von einem Streifzug 


det 
Ae verhaftet, als ſie wieder dabei waren, einen 
durch die port nach ihrem Schlupfwinkel zu bringen. 
nten bodelzel angerufen, verſuchten fie zu flüchten, 
führen ech verhaftet werden. Die von ihnen mit⸗ 
Sachen ſtammten von Diebſtählen bei der 
Bern, ger in der Nomwomiejlta 9 und der Firma 
er ae, Rybna 4. Nach dem Verhör der 
th zu "x das Gericht das Urteil, demgemäß Eiſen⸗ 
Monaten Jahren Gefängnis, fein Teilhaber zu zehn 

efängnis verurteilt wurden. (N) 

diten lallebenerregende Verhaftung eines Ban⸗ 
Julon ate s. Vor etwa vierzehn Tagen wurde in 
ein Kaupunlraße 48 von einem verwegenen Verbrecher 
duch von all verübt, wonach er flüchtete und ver- 
N der en Behörden faſt drei Wochen geſucht wurde. 
mädchen all ohnung von Turowſki war das Dienſt⸗ 
Und nach ein, als plötzlich die Klingel gezogen wurde 
gebt nung duͤrch das Dienſtmädchen ein Bettler 
dienſmad um eine Gabe bat. Das nichtsahnende 
demehen ging darauf in die Küche und wollte 
der bereits nen Bettler etwas reichen. Dieſer aber 
als dag Dien die Wohnung eingedrungen und ſtülrzte ſich, 
flecchei enſtmädchen die Küche verließ, auf dieſes, 
apfere Dient einem Totfchläger auf fie einſchlagend. Das 
walk von in nüdchen ſtieß den Verbrecher jedoch mit Ge⸗ 
Sofa, 5 und enifloh in das im Flur ſich befindende 
uf die 51 wo aus es laut um Hilfe zu rufen begann. 
don dem Ulerufe eilten mehrere Nachbarn herbei, doch 
deren Obrezet war längſt keine Spur mehr zu 
1 nte geſt ie Polizei, die eine Unterſuchung einleitete, 
en. U endlich den gefährlichen Banditen vers 
elſe . A er Alexander⸗Straße bemerkte eine Polizei⸗ 
j AN) lterdächtigen Mann, weshalb die Beamten 
80 die nen beabsichtigten. Der Unbekannte ergriff 
Nen ihm W Flucht, konnte aber feſtgenommen werden. 
tale urn mehrere Dietriche, ein Totſchläger, ein 
tel geh und mehrere Eiſenſtücke ſowie Gummi: 
nüne rn, In einer Rodtaihe fand man eine 
gte. 5 maske, die er bei ſeinen Einbrüchen be⸗ 
dont d Verhaftele iſt der 28 Jahre alte Theodor 
Spelunt er ſich unangemeldet in Lodz aufhielt und 
zahn. Er n und Nachtkneipen feinen Nachtaufenthalt 
tig 00 den Ueberfall auf die Wohnung 


E 
Ihe übler aharaubhber had. In dem von War⸗ 
geit dz nach Kaliſch fahrenden Eiſenbahnzug 
Kitesgy tern nachts ein Raubüberfall verübt, der 
N an Keckheit Ietten Findet, Ein Bandit, 
a einzelnen Wagen benutzte, 
aste in dden fahrenden Zug, betrat ein Abteil zweiter 
yo ihrer Hel ſich eine Frau Helene Bähr befand, die 
Nolde Bar eimat unterwegs war und eine größere 
Fall mit geld und verſchledene Stücke Aktien der Bank 
don da fich führte, die fie von der Gräfin Roja 
der dem x wertynſki gekauft hatte. Der Bandit, der 
m Frau Val wahrſcheinlich gehört haben muß, entriß 
ln dem f hr die umfangreiche Handtaſche und ſprang 
dun, N och enden Zuge. Frau Bähr ſchlug ſofort 
en, don de als der Jug zum Stehen gebracht wurde, 
deten. Bie Zühnen Banditen keine Spur mehr zu 
eleitet ae Polizei hat eine energiſche Unterſuchung 
um des Verbrechers habhaft zu werden. 


5 otmorbepipemie, In der Wlodzimierſta 

alt lichte geſtern die Wanda Waleryſiak, 
m die ſich das Leben zu nehmen. Sie wurde 
den lerwondanktischen Krankenhaus gebracht. — In 

d naftraße in Zdrowie legte Peter Feliſtak 
und naß Leben. Feliſtak nahm Schwe felſäure zu 
Se anftijg e in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem 
di bowaſtraß Spital gebracht werden. — In der 
Fun doro nage 10 ſchnitt ſich die 23 Jahte alte Ludo⸗ 
Alien ka die Pulsadern an den Händen durch. 

ihrer oltigfeiten find hier der Grund zur Tat. (R) 
Walbnäd 0 ohnung in der Podlesnaſtraße 3 nahm das 
Ml Sn Gabriela Skrzypinſta in ſelbſtmörderiſcher 

acht. 505 ſich. Sie wurde nach dem Krankenhaus 


ae, 


——  ———— 
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Zwei ſchaurige Mordtaten. 


Im Dorfe Juſtinow wurde eine aus 4 Perſonen beſtehende deutſche Koloniſten⸗ 
familie hingemordet. — Im Dorfe Grabieniec wurde ein Schlächter und deſſen 
Kutſcher ermordet. 


Die Polizeichronik brachte geſtern Berichte zweier 
ſchaurigen Mordtaten. Sie lauten: Das Dorf Juſtinow 
war geſtern der Schauplatz eines blutigen Verbrechens, 
das die Lodzer Polizei ſtark beſchäftigt. Als in den 
geſtrigen Morgenſtunden ein Nachbar das Haus der 
deutſchen Koloniſtenfamilie Klemm betreten wollte, er⸗ 
ſtarrte ihm das Blut in den Adern. Er erblickte auf 
dem Fußboden der nachbarlichen Wohnung eine große 
Blutlache, in der vier Perſonen, nämlich die 900195 
Familie Klemm hingemordet lag. Es waren dies der 
69 Jahre alte Friedrich Klemm, ſeine 60 Jahre 
alte Frau Martha, die 27 Jahre alte Tochter Marta und 
die 13 jährige Enkeltochter Viktoria Klemm, die bei ihren 
Großeltern vorübergehend wohnte. Der Nachbar mel⸗ 
dete ſeine ſchaurige Entdeckung ſofort der Polizei, die 
auch ſofort an dem Tatort erſchien und die Unterſuchung 
einleitete. 

Die Unterſuchung ergab bisher folgendes: Die 
Banditen drangen in der vorvergangenen Nacht in das 
Haus des Koloniſten Klemm und fanden hier zuerſt Frau 
Klemm vor. Sie feſſelten dieſelbe und machten ſich an 
die Durchſuchung des Hauſes. Hierbei drangen ſie in 
das Zimmer, in dem der Koloniſt Klemm ſchlief und 
ermordeten ihn durch einen Schlag mit einem Mangel⸗ 
holz auf den Kopf während des Schlafes. Niemand 
von den Nachbarn hörte auch nur einen Laut. Dann 
kehrten ſie zu der gefeſſelten Frau Klemm zurück und 
töteten fie auf dieſelbe Weiſe. Als die Banditen das 
Koloniſtenpaar ermordet hatten, ſtießen ſie auf das 
Schlafzimmer der Tochter, die ſie gleichfalls ermordeten. 
Schließlich fanden ſie die in tiefem Schlafe liegende 
13 jährigen Enkeltochter der Eheleute Klemm vor, die 
dasſelbe Schickſal ereilte. Die Polizei hat ſofort die 
weitgehendjten Maßnahmen ergriffen, um der Täter 
habhaft zu werden. 


Verhaftungen der des Mordes verdächtiger 
Perſonen. 


Wie es ſich bisher feſtſtellen ließ, haben die Ban⸗ 
diten, die den Ueberfall auf die Familie Klemm verübt 
haben, davon gewußt, daß Frl. Martha Klemm am künfti⸗ 
gen Sonnabend die Ehe eingehen ſollte, und daß des⸗ 
halb unbedingt größere Summen Bargeld in der Woh⸗ 
nung aufbewahrt werden. Die Banditen müſſen mit 
der Lage der Wohnung genau vertraut geweſen ſein, 
da ſie die Zimmer einzeln beſuchten und die vier Per⸗ 
ſonen der Reihe nach ermordeten. Die Sachen waren 
auf dem Fußboden zerſtreut und ſämtliche eventuell als 
Verſtecke für größere Geldbeträge dienende Schubladen 
waren aufgeriſſen und durchwühlt. Die Polizei hat 
unterdeſſen bereits vier Verhaftungen vorgenommen, die 
wahrſcheinlich zur völligen Klärung des Mordes dienen 
werden. Die Verhafteten find der 35 Jahre alte Oskar 
Wenzel, der 25 Jahre alte Otto Bauer, der 
31 Jahre alte Wojciech Habiega und der 29 Jahre 
alte Anton Kasprzak. Die Unterſuchung gegen die 
Verhaſteten wird in einem Eiltempo durchgeführt, da ſich 
die Verhaſteten vor einem Standgericht zu verantwor⸗ 
ten haben werden. Ueber den Raub ſelbſt iſt feſtgeſtellt 
worden, daß die Familie Klemm 


über 1000 Dollar in Bargeld 


in der Wohnung hatte, die von den Banditen geraubt 
worden ſein mußten. Bei den Verhafteten wurde jedoch 
kein Geld gefunden und man nimmt an, daß ſie noch 
Helfershelfer gehabt haben müſſen. (R) 


Der Doppelmord in Grabieniec. 


Geſtern morgens wurde in der Nähe unſerer Stadt, 
im Dorfe Grabieniec, eine furchtbare Mordtat aufgedeckt. 
Ein umgefallener Wagen wurde von der Bolizei in 
Grabieniec gefunden, an dem die Pferde vorgeſpannt 
waren. Als man den Wagen etwas näher unterſuchte, 
entdeckte man, daß in ihm unter dem Stroh verſteckt 
die Leichen zweier Männer liegen, die durch mehrere 
Kugeln aus einem Browning getötet worden waren. 
Sofort benachrichtigte die Polizei ſämtliche Behörden 
in Lodz und den Kommiſſarſtell vertreter Nowak, Unter: 
ſtaatsanwalt Mandeckt und den Leiter der Kriminal⸗ 
polizei Weyer, die ſich ſofort an den Tatort begaben 
und feſtſtellten, daß die beiden Ermordeten der Schläch ⸗ 
ter Jaskulſki aus dem Dorfe Tyganka und jein 
Kutſcher Antoni Tomaszewſki ſeien. Sofort nach 
dieſen Feſtſtellungen wurden die Leichen nach ihren 
Wohnorten transportiert. Frau Jaskulſka gab der 
Polizei an, daß ihr Gatte, als er die Wohnung verließ, 
über 500 Zloty Bargeld mit ſich nahm, um größere 
Anzahlungen für einen Viehkauf zu machen. In der 
Nacht ſei er mit feinem Kutſcher weggeſahren und wollte 
eıft gegen Abend heimkehren. Die polizeilichen Unter 
ſuchungen ergaben, daß Zaskulffi mit ſeinem Kutſcher 
von mehreren Männern aufgefordert wurde, zu halten. 
Jaskulſki trieb den Kutſcher aber an, ſchneller weiter 
zu fahren. Die Banditen ſchoſſen darauf mehrere Male 
auf die Fahrenden und töteten beide durch mehrere 
Schüſſe. Als die Banditen den Wagen angehalten 
hatten, raubten fie den Jaskulſki völlig aus und legten 
die Leichen in das auf dem Wagen vorhandene Stroh, 
worauf fie den Pferden die Peitſche gaben und den 
Wagen weiter trieben. Erſt im Dorſe Grabieniec ſchlug 


der Wagen um und mußte liegen bleiben, wo denn 
auch das Verbrechen aufgedeckt wurde. Die Kriminal⸗ 
polizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, um 
der Mörder habhaft zu werden. (N) 


Ehetragödie. In der Nowo⸗Cegielniana 37 
ſpielte ſich geſtern eine furchtbare Ehetragödie ab. Dort 
wohnte ſeit mehreren Jahren das Ehepaar Abraham 
Silbermann. Frau Silbermann führte ein auf ihren 
Namen lautendes Geſchäft, während Silbermann ande⸗ 
ten Geſchäften nachging. Vier Kinder entſproſſen dieſer 
ſonſt glücklichen Ehe. Vor einigen Jahren wurde in 
Silbermann die Eiferſucht gegen ſeine Frau durch 
annonyme Zuſchriften wachgerufen. Die Frau S. wurde 
darin beſchuldigt, keinen moraliſchen Lebenswandel zu 
führen. Vor einigen Monaten, als das Geſchäft der 
Frau Silbermann der Geſchäftsaufſicht anheimgefallen 
war, verließ ſie die gemeinſame Wohnung und begab 
ſich nach Danzig, wo ſie ein neues Geſchäft eröffnen 
wollte. Sie verſprach, den Gatten und ihre drei Söhne 
und die einzige Tochter nachkommen zu laſſen. Silber⸗ 
mann wartete jedoch vergebens. In ihm ſetzte ſich die 
Ueberzeugung feſt, daß ſeine Frau ihm vollends den 
Rücken gekehrt habe. Geſtern früh, nahm ſich Herr 
Silbermann die Angelegenheit derart zu Herzen, daß er 
beſchloß, aus dem Leben zu ſcheiden. Als ſeine Kinder 
in die Schule gegangen waren, nahm er ein Handtuch, 
drehte daraus einen Strick und erhängte ſich am Klei⸗ 
derſchrank in ſeinem Zimmer. Als der älteſte Sohn. 
16 Jahre alt, aus der Schule heimkehrte und auf ſein 
wiederholtes Pochen keine Antwort erhielt, beſchloß er, 
nichts Gutes ahnend, eine Leiter an das Fenſter der im 
erſten Stockwerk befindlichen Wohnung anzulegen und 
auf dieſe Weiſe in die Wohnung zu gelangen. Als er 
dies getan hatte und in das Fenſter feines Vakers 
blickte, bemerkte er deſſen Leiche. Der Tote hinterläßt 
ſeine Kinder ohne jegliche Mittel für den weiteren 
Lebensunterhalt. Die ungetreue Gatlin wurde von 
dem Selbſtmord benachrichtigt. (R) 

Eine Reismühle in Lodz. Die Gebrüder 
Mazur haben von den Behörden die Genehmigung zum 
Bau einer Reismühle und Schälanſtalt erhalten, die in 
der Poludniowaſtraße errichtet werden ſoll. Polen 
hatte bisher nur eine ſolche Mühle — in Krakau. (R) 


Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
M. Lipiec, Petrikauer 46, W. Groszkowſki, Konſtan⸗ 
tynowjta 15, K. Gärtner, Cegielniana 64, H. Nies 
wiarowſki, Alexandrowſka 37, S. Jankielewicz, Stary 
Nynek 9. (R) 8 

Die gestrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
5,60—6,20 Zloty, Schmantbutter 6,30 — 6,80 Zl., Eier 
2,70 —3, 20, Sahne, ſaure 2,60 — 3,00 Zl., Milch 40—45 
Groſchen, ein Korzec Kartoffeln 14 Zloty, Zwiebeln 35 
bis 40 Gr., Spinat 90—1,10 31, Kraut 10—30 Gr. 
das Stück, Tomaten 35—50, Gurken 1,50 —3,00 Zl., 
1 Hühnchen 2,50 —4.00 Zloty, Gans 9—10 Zloty, Ente 
3,50—6,50 Zloty, Truthahn 10,00 — 11,50 Zloty. 

Sie hat den Teufel gelehen. In Salzburg 
ſah dieſer Tage in der Abenddämmerung hinter einem 
Gartenzaun eine Frau den Teufel, wie er eine grim⸗ 
mige, geradezu teufliſche Fratze zog. Sie lief entſetzt 
davon und alarmierte die Bewohner. Einige offenbar 
moderniſtiſch angehauchte Männer eilten zum Zaun — 
der Teufel war fort und an ſeiner Stelle waten nur 
noch einige Sonnenblumen mit aufgemalten Geſichtern. 

Banderbildt, der mehrfache amerikaniſche Millio⸗ 
när, gibt niemals Ttinkgeld, — die Zeiten find fo 
ſchlecht — man muß die paar Dollar zuſammenhalten. 
Kürzlich ſtieg er in einem kaliforniſchen Hotel ab. Das 
Stubenmädchen wartete zwei Wochen vergebens auf 
den üblichen Obolus. Endlich wagte ſie den letzten 
Verſuch. Sie ſprach ihn auf der Straße an: „Ach, 
Miſter Vanderbildt, heute Nacht habe ich von Ihnen 
geträumt?“ „So, was denn?“ „Sie haben mir 
10 Dollar geſchenkt!“ Vanderbildt kratzte ſich an 
der Schläfe: „Hm, 10 Dollar, ein bißchen viel. Na, 
macht nichts, behalten Sie ſie nur!“ 


Schweres Unglück im Elektrizitäts werk 
in Kaliſch. 


Vorgeſtern abend gegen 8 Uhr brach das in vollem 
Gange befindliche große Schwungrad des Elektrizitäts⸗ 
werks in Kaliſch in mehrere Stücke entzwei. Durch die 
große Wucht durchſchlugen die ſchweren Radteile die 
Decke der Maſchinenhalle in einer Länge von gegen 
8 Meter. Das Dach des Elektrizätswerkes wurde 
eıftört. Die Wucht, mit der die ſchweren Radteile 
ſorgeſchlendert wurden, war ſo gewaltig, daß einige 
Teile nach Durchbrechung der Decke der Halle und des 
Daches mit ſolcher Gewalt auf die Sttaße fi⸗len, daß 
fie ſich tief in die Erde hineinbohrten. Ein beſonders 
großes Radteil flog gegen ein gegen 360 Meter vom 
Elektrizitäts werk entferntes Haus und zerſtörte volltäns 
dig eine Seitenwand. Ein anderer Splitter zertrüm⸗ 
merte eine Seitenmauer des Verwaltungsgebäudes des 
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Elektrizitätswerkes, wodurch das Kabinett des Direktors 
vollſtändig zerftört wurde. Menſchen find zum Glück 
nicht zu Schaden gekommen. Das Elektrizitäts werk 
konnte mit Hilfe eines Erſatzmotors im Betrieb erhalten 
bleiben, jo daß keine Unterbrechung in der Strom: 
lieferung eintrat. 


Dentfhe Sozlaliſtiſche Aebeitspartei Polens 


Achtung, Stadtverordnete! 

Heute, Mittwoch, Punkt 8 Uhr abends, findet im 
WParteilokale, Petrikauer 109, die Fortſetzung der Frak⸗ 
tions ſitzung in Sachen der Bildung einer Stadtrat⸗ 
mehrheit ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder ift 
Pflicht. Das Fraktionspräffbium. 


Ortsgruppe Lodz: Zentrum. 
Achtung, VBertrauensmänner ! 


Heute, Mittwoch, den 26. d. M., findet um 7 Uhr 
abends im Parteilokale, Petrikauer 109, eine Sitzung 
ber Bertrauensmänner unſerer Ortsgruppe ſtatt. Da 
wichtige Angelegenheiten zu beſprechen find, ift die Ans 
wesenheit aller Bertrauensmänner Pflicht. 

Die Bezirksliſten und Marken find mitzubringen. 

Der Vorſtand. 


Al. Kosciuszki it 
a 153 sung! e 


Benützt die günſtige Gelegenheit! 
Fabrikspreiſe! Nur 2 Wochen lang! 


Heute, Mittwoch, Sonnabend und Montag, von 5 bis 10 Uhr abends 


großer Einzel⸗Ausverkauf 


von allerlei rohen und gefärbten Trikotagenwaren für Herren, 


Damen und Kinder in der 


Tritotſabrit Gebr. FREN KIEL, Ketritauer 85 


BILLIGST 


von den 
vorzüglichsten 


NUR bei der Firma 


F. NASIELSKI 275% 


Rynek, 
Langiährige Garantie. 
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dr 


t0DZ Jul 


und zu günstigsten 
Bedingungen erhältlich 


MÖBEL. 


bis zu den 
scheidensten 


Rzgowska Nr. 2 


Telephon 43.08. 


—ä— 3 


N 
Stehſpiegel auf Abzahlung N 


Waſchtiſche a. billigſten 
u. beſten vom Fabriks⸗ 


lager 
„DOBROPOL“ 
Petrikauetr. 73,1. Hofe 


Porzellan-, 
Goldplomben, ſchmerzloſes 
Zahnziehen. Teilzahlung 


Lob zer Dollszseitung u 8 


Lodz⸗Nord. Achtung, Liebhaber des Geſangs. 
Es wurde beſchloſſen, einen Männerchor ins Leben zu rufen. Es 
können ſich jeden Mittwoch und N im Parteilokale, Reiters 
ſtraße 13, von 7 Uhr abends ab, ſangesluſtige Männer einſchreiben 
laſſen. Es beſitzen bereits alle Ortsgruppen einen Männerchor, 
nur die Ortsgruppe Lodz Nord nicht. Auch wir wollen in dieſer 
kulturellen Hinſicht nicht rückſtändig bleiben. Deshalb, wer die 
Möglichkeit hat, hinein in den Männerchor der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Nord! Der Vorſtand. 
Lodz⸗Süd. Am Sonnabend, den 29. Oktober, ab 8 Uhr 
abends, veranſtaltet die Ringkämpferſeltion der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Süd im Lokale, Bednarſka 10, ein Tanzvergnügen. Zutritt haben 
nur die Mitglieder der Partei und durch dieſe eingeführte Gäſte. 
Der Vorſtand. 


Augenbbunb 
der D. G. u. . 


Lobz⸗Zentrum. Achtung, Kinder! Heute, nachmit⸗ 
tags 4.30 Uhr, n Pünktliches und zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen unbedingt erforderlich. 


Deutſchſtunde — 7 Uhr abends. Die 5 
nehmer proben im Anſchluß an die Deutſchſtunde für den Jugend⸗ 
tag. Erſcheint alle zahlreich und pünktlich. 


Lodz⸗Zentrum. Morgen, Donnerstag, den 27. Oktober, 
um 8 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petritauer 109, die 
ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Um zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen bittet der Vorſtand. 

Die Generalverſammlung des Jugendbund der Ortsgruppe 
Lodz⸗ Zentrum findet am Sonntag, den 29. Oktober nicht ſtatt. 


in Lodz. 


26. Oktober, um 2 


beteiligen zu wollen. 


Miejski 


Cheifl, Commionerein . g. l. 


Am 2g. Oktober wurde uns ganz 
unerwartet unſer langjähriges 
und treues Mitglied, Herr 


Oekar Alexander Nuffert 


durch den Tod entriſſen. Wir 
werden dem leider jo früh Ver⸗ 
ſchiedenen jederzeit ein ehrendes 
Andenken bewahren und bitten 
die werten Mitglieder, ſich an der heute, Mittwoch, den 
r nachm. vom Trauerhauſe, Nas 
wrotſtr. 29 aus, ſtattfindenden Beerdigung recht zahlreich 


Die Berwaltung. 


Die Sektion der Reiger, Scherer, faba, | 
een N De . dun Bern 175 2 Sl 
etrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen je 67 
und Donnerstag von 6 bis 8 ſt md 


freie Stellen anzumelden. _|ı 9 2 


— . —— ————ꝛ —(((—— 


Donners tat 


* 


mn. B. 


Gewerkſchaftliches. 
Andreher 


hr abends. Dortſelb 


Warſchaner Börſe. 


Dollar 8.88 2 
25. Okt. 24 Okt. 95, Okt. 
Belgien —.— 12418] Prag 26.41 
Holland 368.90 958.70 Zürich 171.86 a 
London 43.43 43.43 | Italien 48.75 N 
Neuyort 8.90 8.90 | Wien 125 86 gr Jute 
Baris 95.01 85.01 * 1 
Auslaubsnetierungen des ZUM de u. d 
un 25. Okt. wurden n 100 fe u stadt 7 J. U. Modrow, 
Sars Bo Danzig ’ 5,50 1 
ür 125] Auszahlung au 61 
Berlin 46.85 — 47 25 Warſchau 1 11 Fr j 
Auszahlung anf Wien, Schad- Mao 
Warschau 96.81-47.07 | Bantnoten TINTE 
Kattowitz 46.8 1 — 47.01 Prag zu 
Voſen 46.9047 10 2 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stp. Z. ful. 8 | 


Kinematograf Oswiatowy 


Wodny Rynsk (rög Rokicläsklej) 


nika 1927 r. WI. 


Od wtorku dnia 25 do poniedziabu dnia 31 pazdzier- 


Fauzutek seanssw dla dorost, cod: o g. 18, 20 22 


Dzieweze 2 karuzeli 


Dramat w 10 aktach, 


Afryki Podzwrotnikowei. 


Nad program: Fragmentya 2 obrazu p t.: 


Wyprawa F. A. Ossendowskiego do 


"euratek seanssw dia miodziesy codz. o g. 14 i 16. 


braz naukowy w 10 czesclach, 


en, miejsco dia miodzlezy; i—25, II— 


. “ 


Dr. med. 


innerhalb 3 Monaten. Metall bettſtellen ne Stoffwechſelkrankheiten) ſowie 
eiten. 
i Draht- und Polſt . ä 8 
e | Empfängt täglich von 4 bis 7 Uhr abends. 


Se 


Dr. med. 8 ; 
N. Stupe! ebend Jene, 
Den Ztellen- Angebote 


leiden, Licht⸗ und Elekteo⸗ 


- N Fe therapie (Röntgenſtrahlen, 3 
KRISTALLGLASL ee TELEPHON a Diatbermis), infolge ihrer großen 
nl | — || N240:61 Empfängt 12—3 u. 6—9. Verbreitung in ben 
A E | ge 2 = Arbeiter: und Ange⸗ 
ml "| 15 A, Ni 770 e ſtellten⸗Kreiſen 
zT N Es di], 1 den beiten 
Lf N J Er künſtliche, Gold» und Pla⸗ Erfolg 
7 9 775 tin⸗Kronen, Goldbrücken, 4 


Silber⸗ und 


Petrikauer 85, 3. Stock. 


Mpraua f. 5 Ossendowsklego do Airyki Podzwrotnikowe) 


# soczekalnlach kina codz.do g.22audycje radjoloniczne 
20, Ii10 gr. 
dorastychı 1—70, 1180, III—30 gr, 


S. Boguslawski 


heilt vermittels arzneiloſer Rückgratseinrichten⸗ 
methode Nervenkrankheiten, innere De Lunge, 
rauenkrank⸗ 


— 


£ NEE RE 2 gestattet. ber. = 
855 el dahnärztliches Kabinett age Bangjährıger Photograph 
3 von Aerzten⸗Spezialiſten : f. 
Heilanſtal u. zahnärztliches Kabinett Tondowfſka An Som den 30. der Firma „Petei 
x Petrikauer 294 (am Geyerſchen Ringe), Tel. 22:89 51 Gluwna 51. d. M., ab 4 Uhr nachmit⸗ 

(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) — ͤ —̈—᷑——ũ. dtags, veranſtalten wir ein 7 empel 

empfängt Patienten aller Krankheiten täglich von 3 4 
10 Uhr früh bis 6 Uhr abends. 8 185 Krynica. Kafferkränschen hat ein eigenes Photos 
8 gegen Pocken, Analyſen (Harn, Blut — auf Neubauers mit rank graphie⸗ und Porträts 
Syphilis —, Sperma, Sputum ujw.), Operationen, Ver- Vermittlungsbüro wozu wir unſere Mitglie⸗ Atelier 
bände, Krankenbeſuche. — Konſültation 3 Zloty. gegenüber dem Bahnhof. der einladen. — Nichtmit Lodz, Gluwna 36 
U 


Operationen und Eingriffe nach Verabredung. Elektrische 
Bäder, Quarzlampenbeſtrahlung, Elektriſieren, Roentgen. 
Künſtliche Zähne, Kronen, goldene und Platin⸗Brücken. 
An Sonn⸗ und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 


Zu verkaufen Villen, Par⸗ 
ellierungen 
chönen Lagen und Ver⸗ 
pachtung von Penſionaten. 


inladungen Zutritt, die 
alltägli 
erhältli 


beim Sekretär 
ſind. 
Das Komitee. 


an haben nur gegen 
in wunder | 


eröffnet. Das Atelier ift 
von 9—7 Uhr geöffnet. 


Konkurrenz ⸗Preiſe. 


druck: J. Baranomffi, Tebz, Betritaner 109 5 
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Polen 1. wacher 8 
Warschau 1111 m 10 KW 12 entgehen unterl rt 1 
ſchiffahrts⸗ und Wetterbericht, Preſſedienſt; 19 r G. d, Hal legen 
Wirtſchaftsbericht, 145117995 5 0 chen S Jaltnis ſteh 
wadzki, „Zehn Jahre Arbeit der polniſchen mas des 6 
den auf dem Gebiete der höheren Schulen“ neh, Gehalte 
kanntmachungen 16.40 Sport» und Körg t ., Zur Du 
vortrag, 17.05 Preſſedienſt; 17.20 Dr. Stempont Rinde Ratten u 
taiten; 17.45 Meme Tartakiewicz: Jugend: un hof Entfp dur 9 
briefkaſten; 18.15 Nachmittagskonzert, 19 Sand Hate | Geis gen 
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10 See und Weikerbericht, P 5 a. art don 60 
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17.30“ Kurt Walter Goldschmidt“) 18 ont lebe Abdanken 
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tragung von Berlin. 3 e, 
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Büro 

der Seimabgeor dns | 

und Stadtverordnef 
der DSAB 


Lodz, Petrikauer 109 f 
rechte Ofſizine, Parterre 


9 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen iR 
Wohnungsangelegenheitet gl 
Militärfragen, Steuerſachen u. ae 
Anfertigung von Geſuchen 
Behörden, 
Anfertigung von Gerichtokla 
Ueberſetzungen. 


gem j 


, Julereſte 
Der Sekretär des Büros empfängt Jute e 


ten täglich von 10 bis I Uhr und „ 
bis 7 Uhr, außer Sonn⸗ und Feiert“ 11 


